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Deichrückbau im Inselnorden
Sehr geehrter Herr Dr. Stegemann,

aus Anlass des von EWN zum wiederholten Mal angekündigten Einreichens der geforderten Unterla-gen zum Projekt Ausgleichsflächenpool Cämmerer See möchten auch wir Sie zum wiederholten Mal auf gravierende Argumente gegen das Projekt und zahlreiche Ungereimtheiten beim Zustandekommen und der Bearbeitung dieses Projektes aufmerksam machen.

Unser entscheidendes Gegenargument geht weit über die Bedeutung eines Detaileinwands, der im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens erhoben werden kann, hinaus:

Die Schwächung eines bewährten und durch den bis 2014 geplanten Bau des nördlichen Riegeldei-ches geschlossenen Hochwasserschutzes stellt angesichts des zu erwartenden Meeresspiegelanstiegs eine grobe Fahrlässigkeit und eine perspektivische Gefährdung des gesamten Inselnordens dar. Eine mögliche „Aufwertung“ der Natur steht zu dieser realen Gefahr in keinem Verhältnis.

Aussagen eines unabhängigen Experten für Munitionsbergung benennen eine akute Gefahr durch die noch im Boden befindlichen Munitionsreste von Blindgängern, deren Gefährlichkeit durch unkontrol-lierte Grundwasserschwankungen deutlich erhöht wird. Sowohl der Landesumweltminister als auch der Vorhabensträger EWN fertigen diesen Einwand damit ab, dass nach Aussage des Munitionsbergungs-dienstes des Landes keinerlei Gefahr bestünde. Dies Ignoranz ist ebenfalls grob fahrlässig und ein Spiel mit Menschenleben.

Zum wiederholten Mal müssen wir auch Sie darauf aufmerksam machen, dass die betroffene Bevöl-kerung so gut wie vollständig und die gewählten Vertreter der betroffenen Gemeinden einstimmig ge-gen dieses Projekt sind. Auch der zuständige Kreistag des Landkreises Ostvorpommern hat sich mit großer Mehrheit dagegen positioniert. Für uns wie für jeden Bürger, der sich demokratischen Prinzipien verpflichtet fühlt, ist es unerträglich, dass dieser Bürgerwille schlicht und einfach ignoriert wird. Drei der vier von uns befragten Direktkandidaten des Wahlkreises für den Bundestag sind ebenfalls prinzipiell gegen das Projekt.

Wir stellen fest, dass dieses Projekt den sozialen Frieden in der Region nachhaltig stört. Alle Beteilig-ten müssen damit rechnen, dass die Bevölkerung einen Rückbau des Peenestromdeiches nicht wider-standslos hinnehmen wird.
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Eine Ausnahme bildet die Gemeindevertretung von Peenemünde. Ihr wurden vom Vorhabensträger Versprechungen zur Verbesserung der gemeindlichen Infrastruktur gemacht, falls sie dem Projekt zu-stimmt, eine Verknüpfung von zwei Bereichen, die nichts miteinander zu tun haben. 

Noch gravierender ist die Tatsache, dass auch seitens der Landesregierung versucht wurde, bei Zu-stimmung der Gemeinde zum Deichrückbau eine höhere Finanzierung für gemeindliche Projekte, da-runter das Museum Peenemünde, in Aussicht zu stellen. Diese durch die Presse aufgedeckte und nachgewiesene Tatsache macht jeden Kommentar überflüssig.

Wie sich jüngst herausstellte, gab es auch bei der Information der Gemeinden zur Einstufung dieser Fläche als Kompensationsfläche im aktuellen Entwurf des Raumordnungsplanes Ungereimtheiten.

Die Summe aus diesen grundlegenden sachlichen Gegenargumenten, der geschlossenen Ablehnung durch die Bevölkerung und deren gewählter Organe sowie der Versuche der behördlichen Initiatoren, die Zustimmung zu diesem Projekt mit unredlichen und direkt undemokratischen Mitteln zu erreichen, lässt für uns nur einen Schluss zu:

Wir fordern Sie als Leiter des für die Entscheidung zuständigen Amtes auf, auch in Wahrnehmung Ihrer persönlichen Verantwortung für das Wohl des Landes und seiner Bürger, die Annahme des Antrags zur Eröffnung eines Planfeststellungsverfahrens aus grundsätzlichen Erwägungen abzulehnen.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Rainer Höll
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